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Schleſiſche 


Dienſtag, den 7. März 


Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 5. 
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Chronik. 


„Heute wird Nr. 19 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik‘, nebſt einer außer ordentlichen Bei⸗ 


ute; ausgegeben. Inhalt: 1) Die Gewerbefreiheit, 


eerdigungskaſſe des Muſikvereins zu Breslau. 


2) Bibliographiſches. (Der Lotterie -Gewinner). 
4) Warum iſt England in der Ackerwirthſchaft und in der Induſtrie andern Völkern fo überle⸗ 
6) Jetziger ſtarker Kartoffelverbrauch in England. 7) Korreſpondenz aus Görlitz; 8) aus Schweidnitz; und 


3) Die Kranken Invaliden⸗Unterſtützungs⸗ 


95 5) Cognac aus Kartoffelbranntwein. 
aus Brieg. 10) Tagesgeſchichte. 
Y Inland. 


dns erlin, 4. März. Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen Frie⸗ 
— lichter in Berncaſtel, Juſtizrath Lauer, zum Staats⸗Prokurator Al⸗ 
Ina igft zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben die Aſſeſ⸗ 
Jan Karl Gottfried Herrmann Frieſe, ‚Karl Albert von 
ten de und Gottfried Auguſt von Maaſſen zu Regierungs⸗Rä⸗ 
bien Allerhöchſt zu ernennen geruht. — Des Königs Majrftit haben den 
K herigen Regierungs⸗Referendarius von Gumpert zum Landrath des 
keiſes Obornik im Regierungs-Bezirk Poſen zu ernennen geruht. 


Abgereiſt: Der Großherzoglich Mecklenburg⸗ Schwerinſche General⸗ 


Major und General-Adjutant von Boddien nach St. Petersburg. 

un dcin, 5. Maͤrz. Des Königs Maj. haben die Steuer⸗Räthe Adolph Hänſel 
2 Guſtav Schob zu Regierungs⸗Rätyen Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
NN Se. Majeſtät der König haben dem Schullehrer, Küſter und Kirchen⸗ 
molteber Schmidt zu Züſſow, Regierungs⸗Bezirk Stralſund, dem Vor⸗ 
nündſchafts⸗Gerichts⸗Botenmeiſter Karſch zu Berlin und dem Schleuſen⸗ 


4 iter Kol wes zu Kupferhammer Schleuse, bei Neuſtadt⸗Eberswalde, das 


meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Deutſchlan d. 5 
8 Mün chen, 26. Februar. Die Grippe iſt nun auch hier erſchienen 
m Die Leiche des verſtorbenen Kaiſerl. Ruſſ. Geſandten Fürſten Gagarin 
0 heute auf dem hieſigen Kirchhofe in einer Halle beige ſetzt worden, um, 
e man ſagt, ſpäter nach Rußland abgeführt zu werden. 
3 Frankfurt, 28. Febr. (Privatmitth.) Heute Morgen erfuhr die 
evölkerung Frankſurts, wohl nicht ohne einiges Befremden, das jedoch im 
famden kein unangenehmes war, daß in der jünſt verwichenen Nacht 
mmtliche Gefängnißlokale, welche ſeither die politiſchen In⸗ 
guiſiten inne gehabt hatten, von ihren bisherigen Bewohnern geleert 
orden waren. Sie alle nämlich, ſowohl die von der April⸗Emeute 1833, 
wie die bei dem Befreiungsverſuche vom 2. Mai 1831 kompromittirten 
Individuen, — deren Prozeßakten bekanntlich dermalen bei der Berufungs⸗ 


Inſtanz zu Lübeck vorliegen, — ſind etwa um die Mitternachtsſtunde von 


gekommen 


mittelſt 


— weg und nach Mainz gebracht worden, wo ſie, den bereits von dort 
gegangenen Nachrichten zufolge, heute um die vierte Morgenſtunde an⸗ 
reitſchaft und in das Fort Hardenberg, das zu ihrer Aufnahme in Be⸗ 
geſetzt war, abgeliefert worden ſind. — Die Wegſchaffung wurde 

alſo pe der Eilwagen und Extrapoſt⸗Beſpannung bewirkt; die Zahl der 
22 bel n Individuen ſoll ſich auf 18, nach andern Angaben auf 
ander aufen haben, die je zu zwei oder drei mittelſt Handſchellen an ein⸗ 
(eh r geſchloſſen waren. Die Eskorte wurde von den zu Sachſenhauſen 
enden preußiſchen Uhlanen geliefert, die zu Höchſt von einem andern aus 
Anz dahin detaſchirten Kommando der nämlichen Waffengattung abgelöſt 


er en. Auf der Poſtſtation Halbersheim aber trat an deren Stelle eine 
ſünbeilung öſterreichiſcher Dragoner, die den Wagenzug bis an den Ort 


er Beſtimmung geleiteten. Ohne Zweifel, um jedwedem nur irgend 
do ichen Verſuch einer Ruheſtörung oder ſelbſt nur einem Zuſammenlaufe 
dag eubegierigen vorzubeugen, war die Sache fo geheim gehalten worden, 
laut och geſtern um die 10te Abendſtunde nicht das Mindeſte davon ver⸗ 
tbart hatte. Selbſt die Offiziere des hieſigen Linienbataillons ſollen den 
a ſich in die Kaſerne zu verfügen, allererſt um jene Stunde oder doch 
bie 2 zuvor erhalten haben. Gleich darauf fand jedoch eine Achtung ges 
nde Entfaltung von Militärkräften ſtatt, woran auch die öfterreichifchen 
inbenbeeußiſchen Kontingente aller Waffengattungen, zwei Geſchützſtücke mit 
der tiffen, Theil nahmen. In der Gegend um die Konſtabler Wache, auf 
wich eil und den zum Bakenheimer Thore hinführenden Straßen, ducch 
und „der Zug feinen Weg zu nehmen hatte, ſtellten ſich Truppen auf 
ef etwa eine Viertelſtunde vor Mitternacht trafen die Eilwagen nebſt 
ster rung bei der Konſtabler Wache ein, in deren ummauerten Hof Er⸗ 
g ‚gefhoben und dort das Einfteigen der Gefangenen bewirkt wurde. Un⸗ 
Irren auf dieſe Weiſe fortgeſchafften Individuen ſoll ſich auch der im 

auſe bis jetzt aufbewahrte Studioſus Freind befinden. 
vichenen Nag urt, 1. März. (Privatmittheilung.) In der jüngſt ver⸗ 
deren 3 9 iſt ein zweiter Transport politiſcher Gefangener, 
ahl von Einigen auf zwölf, von Andern mit mehr Wahrſcheinlich⸗ 


keit nur auf ſechs angegeben wird, von hier nach Mainz abgegangen. 
Es waren dies ſolche, die bereits die ihnen durch das Erkenntniß erſter 
Inſtanz zuerkannte Strafzeit im hieſigen Zuchthauſe angetreten hatten, wo 
dieſelben denn auch zwiſchen 1 und 2 Uhr nach Mitternacht abgeholt wur⸗ 
den, um auf dieſelbe Weiſe, wie 24 Stunden früher, ihre Schickſalsgenoſ⸗ 
ſen, abgeführt zu werden. Auch war, gleich der vorhergehenden Nacht, 
alles Militär auf den Beinen und in den Straßen, durch welche der Zug 


ging, aufgeſtellt. — Unter den ſchon mit dem erſten Transport von hier 


nach Mainz geſchafften Inquiſiten befand ſich auch Dr. jur. Sucho, wenn 
ſchon die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung noch nicht hatte geſchloſſen 
werden können, indem derſelbe fortwährend darauf beharren ſoll, die gegen 
ihn erhobenen Anſchuldigungen in Abrede zu ſtellen. — Man erzählt ſich, 
daß Dr. med. Bunſen, der bekanntlich in Folge des Befreiungsverſuches 
vom 2. Mai 1834 zur Haft und Unterſuchung gebracht und durch Er⸗ 
kenntniß erſter Inſtanz zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, 
ſeiner Feſſelung und Fortbringung paſſiven Widerſtand entgegengeſetzt habe, 
fo. daß zu phyſiſchen Zwangsmitteln geſchritten werden mußte. — Uebrigens 


iſt auch die in jüngſter Nacht ſtattgehabte Abführung eben ſo unerwartet, 


als die vorhergehende, gekommen, zumal da man allgemein glaubte, es 
würden die bereits in das Zuchthaus gebrachten Inquiſiten, deren Strafzeit 
ohnedies zum Theil von keiner langen Dauer mehr iſt, dieſelbe hierorts 
abzubüßen haben. — In Betreff der geſtrigen Zahl-Angabe ſind ſeitdem 
noch einige Varianten in Umlauf gekommen, wornach es wahrſcheinlich iſt, 
daß dieſelbe zu hoch geweſen und ſich die Zahl der geſtern wirklich abge⸗ 
führten Inquiſiten wohl nur auf zwölf belaufen haben möge. — Nach⸗ 


träglich verdient noch bꝛmerkt zu werden, daß in Mainz die Ankunft der 


hieſigen Gefangenen ſchon Tages zuvor, wo daſelbſt ein Gerichtsbeamter 
von hier nebſt Aktuarius, zum Behufe des Ablieferungs⸗Aktes, eingetroffen 
war, ſtadtkundig geweſen iſt. Auch hatte man daſelbſt noch erſt ganz 
kürzlich die letzte Hand an die Einrichtung der für deren Aufnahme be⸗ 
ſtimmten Wohnungen in den Kaſematten des Forts Hardenberg gelegt, die 
äußerſt geräumig ſein follen, 5 

Wie man vernimmt, ſollen unſere reichen Kaufleute, voll des Bewußt⸗ 
ſeins ihrer eigenen Thaler, jede anderweitige Theilnahme bei Errichtung 
eines Monuments für Göthe von Außen her in keinerlei Anſpruch 
nehmen wollen. 
ländiſches Denkmal fegen. — Am 23. kamen hier ſehr ſeltene Gäſte an, 
nämlich 11 Falken. Dieſe Falken kommen aus Schottland und ſind ei⸗ 
ner fürſtlichen Perſon in Wien, die wahrſcheinlich großer Jagdliebhab'r iſt, 
zum Geſchenk beſtimmt. 
Wagen transportirt werden konnen; fie müſſen entweder getragen oder im 
Schiffe weiter befördert werden. Drei Schotten ſind deshalb mit ihrer Ue⸗ 
berbringung nach Wien beauftragt, die heute Morgen ihren Weg zu Fuß 
nach Regensburg angetreten haben, und von da auf der Donau nach Wien 
wollen. Die Falken befinden ſich übrigens in keinem Käfig, ſondern figen 
frei mit verbundenen Augen auf im Quadrat an einander gefügten Brettern, 
in deren Mitte der Träger geht. 

Dresden, 28. Februar. 
gegenwärtig allein in Leipzig gegen hundert aufhalten, ſind jetzt bei der 
Stände⸗Verſammlung wegen einer Verbeſſerung ihrer Lage eingekommen. 
Die Zahl der Expektanten zur Advokatur iſt jetzt in Sachſen, da jährlich 
nur dreißig Kandidaten zu Advokaten ernannt werden, ſo groß, daß die 
Kandidaten, von der erlangten Fähigkeits⸗Erklärung an, noch gegen ſechs 
Jahre warten müſſen, bevor ſie von ihren Kenntniſſen Gebrauch machen 
dürfen. Sie ſehen ſich daher genöthigt, auf den Expeditionen der Advo⸗ 
katen zu arbeiten, und mancher Advokat beſchäftigt deren vier und mehre. 

Am K niglichen Hofe wird für weiland Se. Majeſtät den König Gu⸗ 
ſtav IV. Trauer auf drei Wochen angelegt. 

Leipzig, 27. Februar. Aus einer Privatmittheilung über die ſächſi⸗ 
ſche Maſchinenbau-Kompag nie entlehnen wir Folgendes. Nach man⸗ 
cherlei harten Reibungen von Sonder⸗ und Lokal⸗Intereſſen hat endlich die 
Ueberzeugung von dem wahren Intereſſe der Maſchinendau⸗Kompagnie den 
Sieg davon getragen. Jetzt befindet ſich die Kompagnie im gehörigen Bes 
ſitz ihrer großen Bau⸗Etabliſſements in und bei Chemnitz. Unter der Lei⸗ 
tung eines einfichtsvollen, thätigen und für das Beſte dieſer Unternehmung 


\ 


Frankfurt allein will dem Frankfurter Dichter ein vater 


Bemerkenswerth iſt es, daß die Falken nicht zu 


Unfere Rechts⸗-Kandibaten, deren ſich f 


höchſt kräftig wirkenden Direktoriums in ihrer Nähe ſteht eine Anſtalt da, 
welche den Ruf unſers Vaterlandes in feinem Kunſt⸗ und Induſtriefleiße 
mehr noch zu erheben vermag. — In einem nahegelegenen Dorfe an der 
Straße nach Rötha, Dölitz, iſt vor kurzem eine Muſſelin⸗Druckerei errich⸗ 
tet worden, die viel zu thun hat und eine nicht geringe Anzahl armer Be⸗ 
wohner der umliegenden Dörfer beſchäftigt und ernährt. 

Kaſſel, 1. März. (Frankf. Journal.) Da der, von der Prinzeſſin 
Clotilde von Heſſen- Rotenburg, einzigen Schweſter des verſtorbenen 
letzten Landgrafen Viktor Amadeus, bei den Kurheſſiſchen Landesgerichten 
anhängig gemachte Prozeß, wegen der Forderung einer rückſtandigen Prin⸗ 
zeſſinnen-Steuer, auf welche dieſelbe als Prinzeſſin des Kurheſſiſchen 
Hauſes, bei ihrer Vermählung mit dem Fürſten Karl Auguſt von Ho⸗ 
henlohe-Waldenburg „Bartenſtein im Jahre 1811 nach herkömm⸗ 
lichem Rechte Anſpruch machte, in allen Inſtanzen zu deren Gunſten ent⸗ 
ſchieden worden iſt, und, nach der jetzigen Verfaſſung, die Staatskaſſe die 
Zahlung der Prinzeſſinnen⸗Steuern zu tragen hat, indem dieſe, nach einer 
Beſtimmung der Kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ Urkunde, nicht mehr, wie ehe⸗ 
dem, durch Ausſchreibung einer beſondern Steuer im Lande bewirkt werden 
ſoll, ſo wird für Rechnung der, gegenwärtig in Mannheim reſidirenden, 
Prinzeſſin von deren Bevollmächtigten eine nicht unbeträchtliche Summe 
aus der Staatskaſſe in Empfang genommen werden, indem die Reklama⸗ 
tion außer dem Kapital auch zugleich die mehr als 20 jährigen Zinſen deſ⸗ 
ſelben, alſo mehr als das Doppelte des ihr als Prinzeffinnen = Steuer zu: 
kommenden Betrags, ausbezahlt erhält. Die Landſtände haben nicht um: 


hin gekonnt, dieſe Forderung, welche auf den außerordentlichen Etat des 


Ausgabe-Budgets zu ſtehen kommt, anzuerkennen. 

Bremen, 9. Febr. Geſtern feierte unſere Konſtitutionsdeputation 
ihr ſechsjähriges Beiſammenſein; ihre Arbeit iſt nun ſo weit vollendet, daß 
der Bericht zu einer neuen Verfaſſung (die jetzige iſt über 300 Jahre alt) 
auf und an dem nächſten Konvente der Bürgerſchaft zur Prüfung vorgelegt 
werden wird; wegen der ſeit 189%, fo ſehr geänderten Zeiten ſieht man 
dem endlichen Bericht der Deputation (an deren Spitze der Bürgermeiſter 
Smidt ſteht) über ihre ſechsjäyrige Arbeit mit ziemlicher Gleichgültigkeit ent⸗ 
gegen. — An die Stelle des früheren drückenden Geldmangels iſt ſeit 14 
Tagen großer Ueberfluß an baarem Gelde getreten. — Im Wa a⸗ 
renhan del herrſcht auffallend empfindliche Stille. 


Rußland. 

Petersburg, 25. Februar. Der Kaiſerliche Hof hat die Trauer für 
den König Guſtav IV. Adolf auf drei Wochen angelegt. — Um der, uns 
tet dem Vorwande einer Pilgerreiſe nach Jeruſalem, in Rußland ſtattfin⸗ 
denden Landſtreicherei Einhalt zu thun, haben Se. Maj. der Kaiſer am 
13. (25.) Juni 1833 den Befehl zu erlaffen geruht, daß aus der hieſigen 
Reſidenz Niemanden ein Paß zur Reiſe nach Jeruſalem ertheilt werde. 
Die Ruſſiſche Handels⸗Zeitung enthält ein Verzeichniß ſämmtlicher, wäh⸗ 
rend des Jahres 1836 im Königreiche Polen ertheilten Patente. Dieſe 
Patente, achtzehn an der Zahl, betrafen die Anfertigung von Perkuſſtons⸗ 
Flintenſchlöſſern, die Bereitung von Branntwein (vier Patente), das Kne⸗ 
ten des Thons, die Bereitung des Kartoffelmehls, eine Maſchine zum Schnei⸗ 
den des Getreides, das Bedrucken ſeidener Zeuge, die Vervollkommnung der 
Methode, den Saft aus den Kartoffeln zu ziehen, die Anfertigung von Me⸗ 
tall⸗Geflechten, die Reinigung des Thons und die Anfertigung der ſogenann⸗ 
ten Römiſchen Ziegel, eine neue Methode zum Maßnehmen für Kleider⸗ 
macher, die Einführung Amerikaniſcher Muſſeline und Schottiſcher Dampf⸗ 
maſchinen, und die Anfertigung von Blättern aus Gummi elaſticum in 
jeder beliebigen Dicke. 


Großbritannien. 

London, 25. Februar. Ihre Königlichen Majeſtäten haben Befehl 
ertheilt, im Schloſſe zu Windſor Alles zu Ihrer Aufnahme auf nächſten 
Montag in Bereitſchaft zu ſetzen. Die Herzogin von Gloucefttr if 
geſtern von Brighton nach Londen zurückgekehrt. Adelaide Cottage, 
der Lieblings⸗Aufenthalt Ihrer Majeſtät der Königin, im kleinen Park von 
Windſor, iſt neu dekorirt worden. Den 1. März werden Se. Majeſtät 
der König Ihr erſtes Lever im Palaſte von St. James halten. — Der 
Herzog von Wellington wird, wie es heißt, zu Strathfieldsſay bleiben 
und bis zum Schluß der Jagd nur auf kurze Zeit zuweilen zur Hauptſtadt 
kommen. 4 

Der Courier macht zu dem Reſultat der Diskuſſion über die irländ. 
Munizipal⸗Reformbill folgende Bemerkungen. „Bei der Abſtimmung in 
der vorigen Seſſion waren 550 Mitglieder gegenwärtig und die Majorität 
gegen die Tories betrug 64; bei der diesmaligen ſtimmten 564 und die 
Mehrheit gegen die Tories betrug 80. Die 14 Mitglieder alſo, welche 
diesmal über die vorjährige Anzahl anweſend waren, haben ſaͤmmtlich für 
die Whigs geſtimmt, die außerdem auch einen von der Tory⸗Partei her⸗ 
über gewonnen haben. Seit der Prorogation des Parlaments haben die 
Tories kein Mittel unverſucht gelaſſen, um die öffentliche Stimmung für 
ſich zu gewinnen. — Die Tories haben beträchtliche Wetten verloren, daß 
die Mehrheit für die Miniſter über die Iriſche Gemeinde Reform nicht 
über 30 ſein würde. — Die Iriſche Armen⸗-Geſetzbill, welche im Druck 
erſchienen und in Umlauf gekommen iſt, enthält 116 Klauſeln, wovon 
der größere Theil die vollziehende Befugniß der Kommiſſarien, die Beauf⸗ 
ſichtigung und Verwaltung der Arbeitshäuſer betrifft. Der Sun hat die 
Meinung, es ließen ſich an 40 Klauſeln wegſtreichen, ohne daß es die ge⸗ 
ringſte Aenderung machen würde. 

Die Kürze und auffallende Mattigkeit des O'Connellſchen Vortra⸗ 
ges in Bezug auf die Irländiſche Munizipal⸗Reform⸗ Bill in der Sitzung 
des Unterhauſes am Mittwoch Abend giebt der Times zu einem ſpötti⸗ 
ſchen Artikel Anlaß, dem fie das Demoſtheniſche Motto voranſetzt: TEO nne 
Glue; dA dobever. „Iſt Philipp todt? Nein, er iſt nur krank.“ — 

Dem Courier zufolge, folk der durch feine Polemik mit der Orfor⸗ 
der Geiſtlichkeit bekannte Profeſſor der Theologie an der Univerſität Or⸗ 
ford das erledigte Bisthum von Salisburp erhalten. — Die Preſton⸗ 
Chronicle will wiſſen, daß man damit umgehe, die Biſchöfe der kat ho⸗ 
liſchen Kirche in England zu vermehren, Seit Jakob II. nämlich hätten 
die ſechs nördlichen Grafſchaften Englands, mit Einſchluß von Cheſterſhire 
und der Inſel Man, immer nur einen einzigen apoſtoliſchen Vikar gehabt, 
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ſeine Perſon mit majtſtätiſcher Ruhe gewürdigt, und als man ihm er 


‚der Nationale Garde zu dienen, verlangen fie das Recht Wähler 


wodurch dieſem Prälaten eine Laſt von Pflichten auferlegt wurde, deren 
Erfüllung für ein einzelnes Individuum unmöglich war. 


Frankreich. 


„ Paris, 25. Febr. (Privatmitth.) Die hieſigen deut [hen 
Schneider find wirklich die unverdroſſenſten Patrioten. So eben erzäh 
man mir, daß mehre derſelben den Wanderſtab zur Hand nähmen, Ain 
Staub von ihren Füßen ſchüttelten und mit den Worten nach London pil 
gerten: „Es iſt Hopfen und Malz an den Franzoſen verloren, ſie ſin 
Philiſter, ſie ſind kontrerevolutionär geworden.“ — Hieraus wäre allen fall 
noch Eins abzuſehen, nämlich, daß die Revolutionäre, wenigſtens die Schnei 
der, Einſicht haben. — Die ftanzöſiſchen Republikaner find bei weiten u 
klug nicht, dieſe kommittiren und projektiren immer fort, vom Deputirten 
Cormenin an bis herab zu dem Erfinder einer verbeſſerten Höllenmaſchine, 
Champion. Sie wiſſen, daß ſich verſchiedene auf dem Kirchhof ver; 
fammelten, um die Gräber der guillotinirten Königsmörder mit Kränzen 1 
ſchmücken und dabei eine Rede zu halten. Die Polizei iſt ihnen in Di 
Parade gefahren, — Aber iſt es nicht originell und tragikomiſch über 1 
Maßen, daß ſogar die Polizei hier auf dem Kirchhofe ſpioniren muß. 
„Requiescat in pace“ iſt eine todte Formel geworden. — * 
weitig, und weil ich einmal im Ironiſiren bin, melde ich Ihnen, daß 
die Straßburger, von der Jury freigeſprochenen Imperialiſten der Reg” 
rung der Doktrinäre noch immer viel zu ſchaffen machen. Der Polizei“ 
niſter hat unter andern gehört, daß ſich die Heldin Madame Gordon, 
Exvirtuoſin im Contrealto und Courtiſaniren, in die allerergebenſten Haupt 
ſtadt damit beſchäftige, die Herrn vom Militär, die ohnehin im Gauß 
der Revolutionäre ſtehn, aufzuwiegeln. Nein, ich bin nicht guter Lung 
fonft würde ich hier eine novelliſtiſche Epiſode einſchalten, die im 
der ſchönen Donna ſpielt. Ich begnüge mich Ihnen zu ſagen, daß dit 
Präfekt ſelbſt ein Auge auf dieſelbe warf und ihr unter dem Vorwand, 
daß ſie ein Familienkonzert gebe, durch die Finger ſah. — ler 
über iſt der Minifter, wie man fagt, ſehr aufgebracht und er hat det Po⸗ 
lizei befehlen laſſen, der Sängerin ein für allemal Papagenos Schloß an 
den Mund zu legen. Ich finde die Ordonnanz nicht ganz plauſibel, denn 
Madame Gordon wird nun die Marſeillaiſe durch Pantomimen an im? 
men. Die Cachucha der Spanierinnen iſt kaum fo aufrühreriſch zu nen? 
nen. — Man ſchreibt, daß Don Carlos die Madrider Maßregeln g, 


1 


daß er vier und zwanzig Stunden nach etwaniger Gefangennahme e or 
fen wurde, geantwortet habe: „Wenn die Königin Gobernadora in un. 
Hände fällt, fol ihr nichts Böſes wiederfahren. — Es herrſcht hier di 
größte Aufregung der Gemüther — in den Journalen. an 
wünſcht einen Dictator⸗Senatuskonſult, nichts weniger. Und das will daß 
Journal de Debats nicht geben, weil es, wie es ſagt, die Moderation 
Preſſe anerkennt. Das Uebel iſt freilich anderswo. f 

Aus 34 General-Conſeils, die um ihre Meinung wegen der Befteuf 
rung des inländiſchen (Runkelrüben⸗) Zuckers beauftragt worden 
ſind, haben 32 ſich gegen dieſelbe erklärt. Nur zwei erklärten ſich fl 
eine Beſteuerung, der von Cantal jedoch mit der Clauſel, daß zwei Jaht 
lang jenes neue Etabliſſement unbeſteuert bleiben ſolle, und der der E 
Pyrenäen, welcher für eine Abgabe von 10 Frks. auf 100 Kilogram 
ſtimmte. Die befragten Departements dieſes General⸗Conſeils werden DU 
170 Deputirte vertreten. Das Schickſal eines desfallſigen Geſetzes iſt dahet 
vorauszuſehen. 


Das Jorunal de Paris meldet, daß General Bugeaud das Mi 
litärkommando der Provinz Oran definitiv angenommen hat. E 
wird unverzüglich dorthin abgehen und an der Spitze ſeines Armeekorps eine 
neue Expedition nach Tlemecen übernehmen, wobei es wieder zu einem 
Kampf mit Abdel⸗Kader kommen könnte. > 


Die Schickſale des Geſetzes über die Nationalgarde befchäf 
tigen einige Blätter. Daſſelbe ift für das Ausland nicht von Wichtigkeit 
Allein es dient wiederum zu einem Thermometer über den Zuſtand der ; 
fentlichen Meinung. Sein Hauptzweck iſt die allgemeine Verpflich 
tung, die Dienſte der Nationalgarde zu verrichten, bindender zu machen 
und die Uniformirung allgemein einzuführen. Gegen beides ſträu 
ſich die Franzoſen, hauptſächlich aber deshalb, weil fie behaupten, daß 
wichtigen Dienſte, welche die Nationalgarde dem Staat leiſten müffe, au 
eine Belohnung verlangten, die in der größern Theilnahme an politiſche 
Rechten beſtehen müſſe. Mit einem Wort für die ene w 

ind 
dürfen. Wie viel Perſonen übrigens dabei betheiligt find, kann man 5 
dem Umſtande ermeſſen, daß allein etwa 250,000 jährlich ſich der Verpff 
tung des Dienſtes auf Umwegen zu entziehen wußten. sfr 

Der Moniteur enthält wiederum eine Ueberſicht der gell 
ſungen, die in den vier franzöſiſchen Colonieen ſtattgefunden haben, pe 
Binnen weniger als Jahresfriſt betrugen ſie 2802; feit dem Ende des Ju 
res 1830 bis jetzt 29,952. te 

An der heutigen Börſe war eine von Hrn. Campuzano unterzeichnen 
Bekanntmachung für die Inhaber ſpaniſcher Renten angeheftet, um m 
die verordnete Converſion der Coupons des nicht bezahlten Semeſters n 
aktiven Schuld in Königl. Schatzbons zu erinnern, und ihnen anzuzeige 5 
daß dieſe Converſion nun täglich im ſpaniſchen Conſulat geſchehen könne 

Die Inſtruktion in der Meunierſchen Sache, die vor acht Tab, 
beinahe brendigt ſchien, iſt durch neue Umſtände wieder verwickelt wo dies 
Man behauptet, Meunier habe erklärt, daß Ervaur ihn im Piſtolen⸗S ik 
ßen geübt habe. Dieſer aber und Lacaze leugnen jede Art von Tag, 
nahme an dem Verbrechen. Man glaubt, daß die Debatten vor dem Pan er 
hofe erſt gegen den 20. März werden eröffnet, und daß außer e 
nur die obengenannten Lavaux und Lacaze vor Gericht erſcheinen we u 

Die Charte de 1830 enthält Folgendes: „Ein hieſiges Blatt et 
daß die Verwaltung dem Direktor der Muſardſchen Konzerte verboten, 5 ies 
die Muſik der Marſeillaiſe, der Pariſtenne und des Vive Henri IV. fon? 
len zu laſſen. Die Verwaltung hat keinesweges die beiden erſteren ngen 
dern nur das Lied Vive Heinrich IV.! verboten, welches zu waz , 
Anlaß geben konnte, da daſſelbe in dem Konzerte geſpielt werden 10 
welches auf den Todestag des Herzogs von Berry angeſetzt worden 


ee 


dera 


Spanien. 


. Nadid, 18. Februar. Die Zahl der in Kraft des Dekrets vom Sten 
ar 1836 aufgehobenen Klöſter beläuft ſich auf 1937. — Madrid ift 


e und Räubern überſchwemmt. Die Polizei iſt mit der Beob⸗ 
Main der geheimen Geſellſchaften beſchäftigt. — Der berüchtigte Pfarrer 
Be o ſoll, ſchon vor längerer Zeit, wieder einmal an ſeinen Wunden in 
em Dorfe bei Onate geſtorben fein. (2) 
u riegeſchau platz) Bayonne, 23. Febr. 3000 Karliften aus Va: 
in die und Aragonien find mit 500 Pferden unter der Anführung Cabrera’s 
ie Provinz La Mancha eingerückt. Madrid befand ſich am 19ten d. 
10 Al Aufregung, theils wegen des Gerüchts, daß die Karliſten ſchon 
Mi 'ana vorgedrungen wären, theils wegen ber Unthätigkeit der Nord⸗ 
Genn. Viana hat wenig Truppen und iſt von Allem entblößt. Der 
dr ral Roanne ſtand im Begriff zur Nord⸗Armee abzugehen. Am 22ften 
5 San Sebaſtian noch nichts hinſichtlich des Angriffs beſchloſſen 


Belgien. en 
9 Brüſſel, 26. Februar. Durch das Kriegs-Departement ſind Befehle 
geben, unverzüglich 4000 beurlaubte Miliz- Soldaten wieder 


85 die Fahnen zu rufen, und nur im Fall einer gehörig konſta⸗ 
en Dringlichkeit ſoll ein Urlaub ertheilt werden. 


ba Hieſige Blätter bemerken: Aus zuverläßigen Nachrichten ergiebt ſich, 


N die öffentlichen Fuhrwerke zwiſchen Antwerpen und Brüſſel nur 200 
nchen und 300 Pferde beſchaͤftigten, während die Anlag. der Eiſen⸗ 
N 5400 Menſchen und 1900 Pferden, theils für die Verfertigung der 
enen, für die Erdarbeiten oder die Omnibus Beſchäftigung gegeben 
wid Ueber den vorgeſtern gemeldeten Durchbruch des Deichs von Burcht 
aus Antwerpen vom 24ſten d. ferner noch Folgendes berichtet: Der 
Ri) des Deichs von Burcht hat eine fo plötzliche Ueberſchwemmung 
10 aßt, daß mehre Bauern nicht die Zeit hatten, derſelben zu entgehen. 
fin ge arme Weiber, die mit Federvieh ſich nach unſerem Markte begaben, 
h ertrunken. Ein Bauer, der ſich mit feiner Schweſter nach Antwer⸗ 
begab und die drohende Gefahr ſah, hatte ſie gedrängt, ſich mit ihm 
ui ketten, aber fie glaubte ſich in einem Karren ſicherer und kam dort um, 
hrend der Bruder das Glück hatte, dem Tode zu entgehen. 


Italien. 


Rom, 15. Februar. Es war der Kön. Preuß. General von Lepel , 
N neral⸗Adjutant Sr. K. H. des Prinzen Heinrich von Preußen, welcher 
un r. Ahlerz aus Aachen auf eigne Verantwortung hatte kommen laſſen, 
PH die Kur Sr. H. des Papſtes, welcher bekanntlich an einem Geſichts⸗ 
te litt, zu bewerkſtelligen. Nachdem dieſe vollſtändtg gelungen war, wurde 
; bloß der Arzt vom Papſte reichlich belohnt, ſondern auch der General 
Er das Bildniß des Papſtes, in großen Brillanten gefaßt, als Zeichen der 
enntlichkeit, erhalten. 


0 Aus Savopen, 16. Febr. Wer unſer Land und Piemont nach den 
Awallichen ſogenannten liberalen Journalen beurtheilen wollte, würde oft 
Er tig irren. Daß die ſe Zeitſchriften oft große Unwiſſenheit zeigen, wenn 
li on fernen Ländern und Regierungen ſprechen, iſt, wenn nicht verzeih⸗ 
nic ch begreiflich. Nicht ſo in Beziehung auf uns, die wir an Frank⸗ 
Milt Gränze liegen. Dort fpottet man z. B. über das ſardiniſche 
like tür, Allerdings herrſcht darin große Mannszucht und Ordnung, die 
dei der franzöſiſchen Armee keineswegs mehr zu finden iſt. Unſere 

in diere und Unteroffiziere ſind ſehr unterrichtet; alle neuen Erfindungen 
den und Kriegskunſt werden ſogleich gründlich geprüft, und bei der 
18 angenommen, wenn ſie Probe beſtehen. Nicht weniger denkt die 
Han ung auf Erleichterung und Erweiterung des Gewerbsfleißes und 
ders, überall erheben ſich neue, mehr und weniger auf kürzere oder 
gere Zeit von der Regierung unterſtützte Fabtiken. Die Verbindung 
Son nnern mit dem Auslande hat ſeit einem Jahre bedeutend gewonnen. 
im Ki ſah man viele Ueberfahrten und Kahnbrücken, dieſe verſchwinden 
Nen und ſteinerne Bogenbrücken treten in ihre Stelle, ſo zwei zwi⸗ 
Anne urin und Genf, eine über die Iſére bei Albert⸗Ville, die andere bei 
x M über den Waldſtrom Uſſes. Auf gleiche Art ſollen die beiden Ufer 
agra auf der Straße von Genua nach Toscana, und die des Po 


werden, aug Corti auf der Straße von Genua nach Mailand verbunden 


wird nächſteng begonnen. 


(Alg. 3.) 


Griechen lend. 


uu n 9. Januar. Heute endlich ward das Todes urtheil an 
8 m 5 ern, welche lange Zeit ein Schrecken des Peloponnes waren, 
er mem Mohren ward die Leitung der Guillotine übergeben, und 
im recher aus Smyrna, unter der Bedingung ihrer Freiheit und Ueber⸗ 
die 3 nach Aſien, ftanden ihm als Helfer zur Seite. Zuerſt wurden 
FW en jüngern Condrojanni, dann deren beide Spießgeſellen, welche alle 


der en der Reue gaben, zuletzt der älteſte Bruder zum Schaffot gebracht, 


der d zum letzten Augenblicke feinen wüthenden Haß gegen die Ordnung 
urthen nge auszugeifern ſich bemühte. Die lange Verzögerung des Todes: 
ſhrecke ermuthigte viele Verbrecher, welche nur Furcht vor Strafe zurüd- 
der Pele kann, ihr altes Räuberhandwerk zu ergreifen, und ſo iſt leider 

loponnes in neuerer Zeit noch immerwährend der Schauplatz vieler 
. m — In unſerer Nachbarſtadt Argos ſtürmte der Pöbel das Haus 
und e osamerikaniſchen Miſſionairs, weil man deſſen Genoſſen in Athen 
pra als Urheber der Verbannung des Mönchs Germanos verdächtigte 


menten 55 Januar. Die Nachrichten aus den an Griechenland 

ereitunge egenden melden, daß die Engpaß bewohner verſchiedene Vor⸗ 
tritt des Feu treffen, welche unzweideutig vermuthen laſſen, daß mit Ein⸗ 
gegen die 3 5 der im kaum abgelaufenen Jahre beendigte Kampf 

heil der e der Pforte neuerdings beginnen werde. Ein 
fi gegenwärtig 1 (Engpaßbewopner), welche fich nicht ſicher glauben, hält 
offene Kriegsrüſtun nee Gebirgen verſteckt, während andere, beſſer geſchützt, 
anien und ee en Sonderbarer Weiſe will man auch in Als 
unmöglich lange Geheimniß dlelben kan Zeichen wahrnehmen, deren Zweck 
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ch an dem Bau einer Brücke über den Po, dicht bei Caſale, 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. 

Vom 24. Februar bis 2. März; das Faß von 200 Quart nach Tral⸗ 
les 54 pCt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige 
Ablieferung: Kornbranntwein 18 Rthlr., auch 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kar⸗ 
toffelbranntwein 15 Rthlr. 15 Sgr., auch 15 Rthlr. a 


Miszellen. 

(Berliner Sängerinnen.) In der Voß. Zeitung lieſt man: Mit 
Freude wird man vernehmen, daß Fräulein v. Faßmann (wie gemeldet) 
nunmehr definitiv engagirt iſt, und demgemäß auch Demoiſelle Löwe aus 
Wien erwartet wird; mit Trauer hört man dagegen gewiß, daß die ſo an⸗ 
muthige, kunſt⸗ und talentreiche, und beſonders durch ihr weibliches Na⸗ 
turell ſo ſehr ausgezeichnete Sängerin Dlle. Grünbaum, uns verlaſſen 
ſoll, indem ihr im nächſten Halbjahr ablaufender Kontrakt gekündigt iſt. 
— Dile. Löwe iſt eine vortreffliche Sängerin für modernfte Opern, Fräu⸗ 
lein von Faßmann eine für das heroiſche Fach. Wir fragen aber, wer 
wird Die. Grünbaum in charakteriſtiſchen Rollen der deutſchen Opern und 
Operetten, z. B. als Page im Figaro, Zerlina in Don Juan, Anna 
in der zu leider lange zurückgelegten Oper Marſchners, Hans Heiling, und 
in vielen andern Rollen erfetzen, die einer gemüthlichen Färbung, eines 
naiven, graziöſen oder ſinnvoll⸗charakteriſtſchen Spiels bedürfen? — Wie 
ſchön abgerundet wäre dagegen das weibliche Perſonal unſerer Bühne, wenn 
dieſe Künſtlerin uns bliebe! Dann wären wir mit dem Beſten, was unſere 
Zeit darbietet, für alle Gattungen der Oper gerüſtet!! — 


(Muſikaliſche Neuigkeiten aus Paris.) Ein Berliner Muſiker 
ſchreibt Folgendes: „Endlich ſah ich — wer ſollte es glauben — Don 
Juan von Mozart, hier in 5 Akten gegeben, damit die Vorſtellung recht 
lange dauerte. Der ſchöne Fluß der erſten Finale war durch drei eingelegte 
Balletſtücke aufgehalten, vieles ganz entſtellt, auch mehre Recitative einge⸗ 
legt. Nourrit gab den Don Juan. Die Partie paßt nicht für ihn, ſie 
iſt ihm zu tief; er fang mehremal in andern Tonarten. Weder Orcheſter 
noch Sänger verſtehen Mozart's Muſik vorzutragen. Die Coſtüme und 
Dekorationen find aber das Geſchmackvollſte, was ich hier 
geſehen habe, und verdienten wohl Nachahmung. Am Schluſſe 
der Oper ſteigen die Geiſter von Don Juans Geliebten in einer Dampf⸗ 
wolke aus dem Boden, und umringen den Frevler. Im Hintergrunde er⸗ 
blickt man einen Sarg mit einer Leiche, von tanzenden Gerippen umgeben. 
Der Comthur führt Don Juan an den Sarg, die Leiche ergreift ihn, es 
geſchieht ein furchtbarer Knall, und das Stück iſt aus. Dazu wurde ein 
Chor aus Idomeneo und das Dies irae aus Mozart's Requiem geſungen. 
Die Vorſtellung hatte um 7 ½¼ Uhr angefangen und dauerte bis 11½.— 
Einen Erſatz für viele muſikaliſche Leiden findet man im Concerte des 
Conſervatoire, dem Zufluchtsort für klaſſiſche Muſik. Dies Orcheſter 
übertrifft alle andern, die ich bisher gehört habe, unter Andern gab man 
die Symphonie mit Chören von Beethoven (die gte). Ueber dieſe 
Compoſition iſt mir hier ein neues Licht aufgegangen. Man wird ſie in 
Deutſchland erſt verſtehen, wenn ſie ſo vortrefflich executirt wird, wie hier. 
Die Franzoſen zeigen in dieſen Concerten einen wahren Enthuſiasmus für 
gute Muſik. Nach jeder Nummer trat ein Beifall ein, der gar nicht en⸗ 
den wollte. Auch findet man hier alle Kenner und wahre Muſik⸗Freunde 
verſammelt. Der berühmte Clavierſpieler Lißt giebt jetzt hier 4 Soirckes 
im Erard'ſchen Saal, wo das Billet 40 Francs koſtet, einzelne Billets 12 
Francs. Er leiſtet das Außerordentlichſte, und übertrifft nach der Kenner 
Urtheil Thalberg noch bei weitem. 


(Madame Piehl) giebt in Hamburg zu ihrem Beneſiz „Anna Bo⸗ 
lena“. Sie wird im Hamb. Korreſp. eine gefeierte Sängerin genannt, 
und es heißt außerdem von ihr: „Wir glauben noch daran erinnern zu 
müſſen, daß wir den Genuß, den uns die Leiſtungen der Mad. Piehl fo 
oft verſchafft und der uns fo oft zu den rauſchendſten Beifallsbezeugungen 
hinriß, nur zu bald entbehren müſſen, da die Sängerin ſchon im Anfange 
des nächſten Monats aus unſerer Mitte ſcheidet, um einem höchſt glän⸗ 
zenden Engagement in Peſth Folge zu leiſten. Die Künftlerin 
wußte hohe Geſangesbildung ſtets mit Beſcheidenheit zu einen.“ (Sollte 
Mad. Piehl nicht ihre Tour über Breslau nehmen und auf unſerer 
Bühne einige Gaſtrollen geben? Sie hat gewiß hier noch viele Verehrer.) 


(Todesfall.) Der berühmte Pianoforteſpieler Field iſt in War 
ſchau geſtorben. 

Am 24. Februar ſtarb zu Kiel im kräftigſten Mannsalter der derzei⸗ 
tige Dekan der mediziniſchen Fakultät, Dr. Ch. G. Deckmann, Profeſ⸗ 
for der Anatomie und Chirurgie, auch Vorſteher des chirurgiſchen Friedrich⸗ 
Hospitals. 


(Schneeflöhe.) Unſere geſtrige Zeitung enthält einen aus der Dorf⸗ 
zeitung entlehnten Artikel über Schneeflöhe, welche im Herzogthum Mei⸗ 
ningen in außerordentlicher Menge gefunden wurden. Die Berliner Spe⸗ 
nerſche Zeitung meldet eine ähnliche Beobachtung aus der Schweiz, und 
meint ebenfalls, daß wohl die Erſcheinung dieſes Inſektes mit der herrſchen⸗ 
den Influenza in Verbindung zu bringen ſei. Sie ſchreibt darüber Fol⸗ 
gendes: „Die lebhaften ſchwarzen Inſekten, womit am 24ſten Ja⸗ 
nuar bei Lieſtal in der Schweiz, der Boden wie mit Kohlenſtaub bedeckt 
erſchien, zeigen ſich auch hier, wenn im Februar plötzlich der Schnee weg⸗ 
thaut, gar nicht ſelten, beſonders auf Holzwegen in Fichtenhaiden. Sie glei⸗ 
chen völlig dem Gekörn des feinſten Pürſchpulvers und wurden auch oft 
von Jägern, die Händevoll davon aus Wagengeleiſen aufrafften, dafür ge⸗ 
halten. Im näheren Beſichtigen auf flacher Hand entſpringen ſie mit gro⸗ 
ßer Schnellkraft augenblicklich wieder und werden nach ein Paar Tagen 
nicht mehr gefunden.“ 

(Lehmdächer.) Die Preußſſche Staats⸗Zeitung enthält über dieſen 
Gegenſtand Folgendes: „Unter den mannigfaltigen Verbeſſerungen und Er⸗ 
findungen, welche in jüngſter Zeit unſerer Bau⸗Technik zu Theil geworden, 
dürfte keine von ſo allgemeinem Nutzen und auf Konſtruktion und Form 
unſerer Gebäude einwirkend ſein, als die von dem verdienſtvollen Fabriken⸗ 
Kommiſſions⸗Rath Dorn erfundene Lehmbedachung. Um die Anwendung 
derſelben allgemein zu machen, hat es bis jetzt an einer genügenden Beleh⸗ 
rung gefehlt. Dieſem Bedürfniſſe wird jetzt auf eine höchſt zeitgemäße Weiſe 


abgeholfen, indem in wenigen Tagen eine dem fraglichen Gegenſtande ge⸗ 


widmete Vroſchüre von einem unſerer verdienteſten Baumeiſter, dem Baus 
Inſpektor Linke, Lehrer an der K. allgemeinen Bauſchule in Berlin, im Ver⸗ 
lag der Viewegſchen Buchhandlung in Braunſchweig erſcheinen wird. Der 
Verfaſſer, welcher der Sache eine mehrjährige Aufmerkſamkeit geſchenkt und 
Gelegenheit gehabt hat, vielfache Erfahrungen zu ſammeln und manche Ver⸗ 
beſſerungen einzuführen, hat ſich in feiner hochſt belehrenden Abhandlung 
nicht allein auf die Anweiſung zur Anfertigung der Dachflächen beſchränkt, 
ſondern ſich auch über das Belegen der Mauern mit Lehmnaaſſe, über die 
Dach⸗ und Rinnen ⸗Konſtruktionen, ſowie über Veranſchlagung, Reparatur 
und jährliche Unterhaltungskoſten gründlich ausgeſprochen.“ 

(Kampf auf Tod und Leben.) Am Aten v. M. erhielt ein Lein⸗ 
weber in Eiſenberg (Sachſen-Altenburg) einen wunderlichen Beſuch. Ein 
Reh, das wahrſcheinlich gehetzt war, ſprang durch das Fenſter ſeiner Wohn⸗ 
ſtube in den Webſtuhl, zerriß die Webkette und ſuchte ſich wieder aus den 
vier Wänden zu befreien. Bald begann mit dem beängſtigten Weber, der 
umſonſt nach Hülfe rief, ein heftiger Kampf, der wahrſcheinlich nicht zu 
feinem Glücke ausgefallen wäre, wenn er nicht eine Scheere erhaſcht hätte, 
mit der er das ergrimmte Thier abfing. - 


Vorſchlag für Naturforſcher. N 


Ich habe in einem neulichen Auffage ein Projekt zur „Anknüpfung 
wiſſenſchaftlicher Relationen mit dem Monde“ entwickelt und will der Na⸗ 
turforſchung heut wohl noch einen andern Vorſchlag im großen Maß⸗ 
ſtabe machen; — gleichwie ich aber meine Leſer damals himmelan führte, 
fo mögen fie mich zu einer wichtigen wiſſenſchaftlichen Unternehmung heut 
in die Tiefen der Erde begleiten. 
wenig in dieſe Tiefen vorgedrungen: 
die Innerbeſchaffenheit des großen Erdkörpers gleichen kaum 
einem Stiche in ſeine Haut. 
ches uns umbrauſt, bis zur Höhe einer Deutſchen Meile erhoben“), man hat 
Berge von derſelben Höhe erſtiegen; — und man hat es andrerſeits nirgend 
der Mühe werth gefunden, einen Schacht von ähnlicher Tiefe zu graben, 
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um denn doch auch zu wiſſen, wie es da unten ausſieht. Dieſe Ide 
iſt zwar ſchon in den Jahresverſammlungen der deutſchen Naturforſcher an⸗ 
geregt, aber immer durch Hindeutung auf die, mit der Ausführung ver 
knüpften Schwierigkeiten beſeitigt worden. Niemand kennt letztere beſſet, 
als ich, und die hauptſächlichſte derſelben dürfte allerdings in der mit det 
Tiefe zunehmenden Dichte der Luft beſtehen. Allein wenn die Naturfor⸗ 
ſchung angemeſſen erachtet hat, die Höhe der Atmosphäre zu beſtimmen, 
wo, wegen eintretender Verdünnung der Luft, ein weiteres Aufiteigen 
unausführbar wird, fo erſcheint es gleich wichtig, die Tiefe zu kennen, in 
welcher die Luft umgekehrt ſo ſehr verdichtet zu werden anfängt, daß 
Wahrſcheinlich lie 
gen beide Gränzen, aufwärts und abwärts, gleich weit von demjenigen 
Mittel, welches wir auf der Oberfläche der Erde beobachten, gleichwie ſich⸗ 


dagegen einige dreißig Grad unter 0 betragt. : 
Frage: bis zu welcher Tiefe, mit Rückſicht auf das Reſpirations binder 
niß ein Hinabſteigen in das Innere des Erdkörpers zuläßig ſei! ii 

alfo eben fo ſehr in den Gränzen der Möglichkeit, als die Beſtimmung de 
Höhe, in welcher die Atmoſphaäre das Athmen noch geftattet, und die ©" 
antwortung beider Fragen erſcheint gleich wichtig. — Ich beſcheide mich 
hier vorläufig nur angeregt zu haben, aber Niemand wird das Inte 0 


*) In der That erreichte der Franzoͤſiſche Naturforſcher Gay⸗Luͤſſac, bei der 
von ihm am 16. September 1804 unternommenen Luftfahrt eine Hoͤhe von 8600 
Toiſen, welches die Höhe des Chimborazo um 335 T 


f Theater- Nachricht. ’ 

Dienſtag den 7. März: Belmonte und Kon⸗ 

ſtanze, Oper in 3 Akten, Mufit v. Mozart. 
Gewerbeverein. 

Abtheilung für Gewebe und Färberei: Mitt⸗ 

er den 8. März Abends 7 Uhr. Sandgaſſe 

Nr. 6. 1 


Todes ⸗ Anzeige. 


In Folge eines nervöſen Fiebers iſt unſere ge⸗ 


liebte Eugenie, verehel. v. Skhler, geborne v. 
Heidebrand, in der Blüthe ihres Alters von 
uns geſchieden. Wer ſie und unſere Liebe zu ihr 
gekannt, wird in ſtiller Theilnahme unſern tiefen 
Schmerz zu würdigen wiſſen. Möge Gott, der 
uns dieſe Prüfung ſendete, uns ſeinen Troſt nicht 
verſagen. 


Klein Tſchunkawe den 4. März 1837. 


Die Hinterbliebenen. 
Bei Graf; Barth und Komp. in Breslau 
hat ſo eben die Preſſe verlaſſen: g 
Sammlung chriſtlicher Lieder für 
evangeliſche Gemeinen zur öffent⸗ 
lichen und ſtillen Erbauung. Aus⸗ 
gabe in feinem Druck. Preis 10 Sgr. 
a netto. 
Wir hoffen hierdurch nicht nur vielfach ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen zu begegnen, als dieſem an⸗ 
erkannt trefflichen Andachtsbuche die Bahn für er⸗ 
weitertes ſegensreiches Wirken zu brechen. 
Die Ausgabe in ſtarkem Druck, Preis 15 Sgr., 
wovon die ſechſte Auflage vorliegt, wird gleichzeitig 
hiermit von Neuem ergebenſt empfohlen. 


Graß, Barth u. Komp. 


Literarische Anzeigen der 
Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Dem hohen Adel! 
Im Verlage der Unterzeichneten iſt bereits er: 
ſchienen und verſandt 


nach Breslau und Pleß 
an Ferd. Hirt: 


Der erſte und zweite Band des wich⸗ 


5 tigen Werkes: 
Neues Preußiſches Adels⸗ 


Lexikon, 


8 oder 
genealogiſche u. diplomatiſche Nad- 
richten von den in der preußiſchen Monarchie 
anſäſſigen oder zu derſelben in Beziehung ſte⸗ 
henden fürſtlichen, gräflichen, frei⸗ 
herrlichen und adeligen Häuſern, mit 


oiſen übertrifft. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


der Unterſuchung in Abrede ſtellen wollen. Dr. N. 
2 7 nm 2 fi r pr — — — 2 — — — 7 
Bis jetzt nämlich ſind wir nur ſehr 5. — 6. Barometer Thermometer. Wind Sewol. 
unſere unt erſuchungen über März. 3. . inneres. dußeres. feuchtes. 1 — 
Man hat ſich in das Luftmeer, wel⸗ Abd. 9 u. 27% sul — 1, 4 — 7, 0 — 7, 2 W. 48 beiter 
v2 3 org. 6 l. (27, 305 — 1, 80 — 4 — 4 818: 2 dickes Gen 
9 [27 3,19 — 0,81 — 5, 7 — 5, 805. 17 überzogen 
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Nm. 3 +127” 4,98] ＋ 1, 4 — 1,8 2, 20D. 000 
Minimum — 7, 9 Maximum — 1, 8 Temperatur.) Oder 7 0,0 


Druck von Graß, Barth und Kom 
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der Angabe ihrer Abſtammung, ihres Beſitz⸗ 
thums, ihres Wappens und der aus ihnen 
hervorgegangenen Civil- und Militärperſonen, 
Helden, Gelehrten und Künſtler; bearbeitet 
von einem Verein von Gelehrten 
und Freunden der vaterländiſchen 
Geſchichte, unter dem Vorſtande des 
Freiherrn L. von Zedlitz (Neukirch). 
In 4 Bänden gr. 8. broſch. Subſkriptions⸗ 
Preis: pro Band gewöhnt. Ausg. 1% Kthlr. 
(6% Rthlr. für das ganze Werk); Pracht⸗ 
Ausg. 2% Rthlr. (9% Rthlr. f. d. g. W.) 

Der dritte und vierte Band, womit dieſes 
Werk ſchließt, erſcheint noch vor Oſtern, wo als⸗ 
dann der Ladenpreis von 9 Rthlr. für die gewöhn⸗ 
liche und 12 Rthlr. für die Pracht- Ausgabe ein: 
tritt, worauf wir uns erlauben, beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Wohl noch nie iſt ein derartiges Werk erſchienen, 
das die oft ſehr unzuverläſſigen genealogiſchen Nach⸗ 
richten der adeligen Häuſer mit einer ſolchen Voll⸗ 
ſtändigkeit und Genauigkeit aufzeichnet, als es hier 
der Fall iſt, und iſt dies der Redaktion hauptſächlich 
dadurch möglich geworden, daß ſie von den betref⸗ 
fenden Familien größtentheils durch eigene Nach⸗ 
richten auf eine ſehr dankenswerthe Weiſe unter⸗ 
ſtützt worden iſt, welche Nachrichten auch ferner 
dankbare Annahme finden und durch die Gefällig⸗ 
keit des Herrn Hirt in Breslau an uns beför⸗ 
dert werden. » 
Leipzig, im Januar 1837. 


Gebr. Reichenbach. 


In der Buchhandlung von 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 

iſt zu haben: 
Abracadabra, 
oder die dritte und letzte Stufe 
der höhern Weihe 


in die geheimen Wiſſenſchaften oder R 


die Magie. 


Von 
Dr. J. F. Th. Wohlfahrt. 
8. 1½ Rltr. 
In unſern Tagen, wo man ſelbſt auf dem Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaften, namentlich der Natur⸗ 
philoſophie, Chemie, Arzneiwiſſenſchaft 
(im thieriſchen Magnetismus und der Homsopa⸗ 
thie), ja ſelbſt in der Theologie, die geheimen 
Wiſſenſchaften der Alten, die ſogenannte Magie 
wieder aus dem Schutte hervorſucht, muß ein 
Werk, welches den Schleier der Iſis hebt, allen 


Denkenden und Gebildeten Bedürfniß ſein. 
ſelches wird durch vorliegendes geboten. Der 
faſſer, als freiſinniger theolog. Schriftſtellet be⸗ 
kannt, führt den Leſer in den ſchauervollen Ten, 
pel der geheimen Wiſſenſchaften, um ihm die , 
heimniß vollen Hieroglyphen in demſelben zu vi 
ten. Weit entfernt, über die alten Weite, 
und Magiker den Stab zu brechen, ſucht er vill 
mehr ihre oft verborgenen Goldkörner auf, 
ſcheidet das Wahre von dem Falſchen und k Ä 
ſomit eine freilich hoch über den Syſtemen . 
Alten ſtehende, allein durchgängig wahre MAI 
wie ſie Vernunft und Religion nicht nur billigt 
ſondern ſogar fordern und durch welche der 75 
weihete mit der Geiſterwelt auf das innigſte 1 5 
bunden, im höchſten Sinn ſich zum Herrn üs 
alle Kräfte der Natur erhebt. > 
In der Nauck ſchen Buchhandlung in 9 
iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlunge : 
nach Breslau u. Pleß 

an Ferdinand Hirt, 1 

bei welchem im Laufe der Tage Exemplare er 


treffen, — verſandt: 5 EN 
Allgemeines Landrecht 


N für die N 
reußiſchen Staaten, 
in ande den daſſelbe er 
zenden, abändernden und erläufe? 
den Geſetzen, Königlichen Verf 4 
nungen und Juſtiz⸗ Miniſterial ae 
ſeripten. Unter Benutzung der Akten 
mit Genehmigung eines Hohen Zuftis! * 
fterii herausgegeben von A. J. Men kr 
kopff, Königl. Preuß. Oberlandesgerich 


rath. 

Erſter Band, e 
welcher die eilf Titel des erſten Bandes der Bad: 
ausgabe enthält. 30 ½ Bogen in Lexikon⸗ Ok 

; 1837. Subſkriptionspreis 2 Thlr. und 

Von dieſem Werke, welches ſieben Bind 16 
einen Regiſterband umfaſſen und ciren 13 bit jr 
thlr. koſten wird, erſcheint alle zwei Mor ain 
Band, fo daß in Jahresfriſt das Werk Voll“ 
dig iſt. : 25 

Aehnlich von demſelben Verfaſſer buchen, 
Ausgaben der Allg. Gerichtsordnung, im ee: 2 
des Herrn Reimer hieſelbſt, und der Krimi ber 
nung in unſerm Verlage, ſind ebenfalls 11 5 die 
Preſſe, und in Breslau und Ple an zu 
obengenannte Buchhandlung des Herrn Hi 
beziehen. - 

Berlin, im Februar 1837- 


Mit einer Beilage - 


— — 


Beilage zu . 56 


Im Verlage des Landes⸗Induſtrie⸗Comptoirs 
9 Weimar iſt erſchienen und in Breslau und 
ei 


eß b 
Ferdinand Hirt, 


1 e Ohlauer Straße Nr. 80) 


N Darſtellungen a 
aut Krankheiten der Weiberbruſt. 


N n Aſtley Cooper. In zwei Theilen. Erſter 
heil, mit 8 ausgemalten Kupfertafeln, gr. 4to, 
\ „3 Rthie. g 
e, Chirurgiſche Kupfertafeln. 
ine auserleſene Sammlung der nöthigſten Abbil⸗ 
augen von äußerlich ſichtbaren Krankheitsformen, 
Mtomifchen Präparaten, fo wie von Inſtrumen⸗ 
un und Bandagen, welche auf die Chirurgie Be⸗ 
zug haben, zum Gebrauch für praktiſche Chirur⸗ 
8 Herausgegeben von Dr. Rob. Froriep. 
9s Heft. 5 Kupfer⸗ Tafeln Abbildungen, mit 4 
Dogen Erläuterungen in gr. 4to. 15 Sgr. 
Denzel Hydrocele. Fractura, Luxatio; 
lütſch⸗franzöſiſ ches Wörterbuch, 
a eitet von Profeſſor Dr. O. L. B. Wolff, 
zweiter Theil des franzöſiſch-deutſchen Wörter⸗ 
80 s von demſelben und von Dr. H. Leng. 1. 
aud II. Lieferung, Bogen 1 bis 12. gr. Lexikon 
— 8 vo. 15 Sgr. 
in In unſerm Verlage ſind ſo eben erſchienen und 
Breslau und Pleß bei = 
Ferdinand Hirt, 
; (Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
u haben: 
Inſtrufftionen 
r 


+ ü 
die Königl. Preuß. Forſt⸗ Geometer und 
orſt⸗Taxatoren, durch Beiſpiele erläutert 
von 
5 Dr. G. L. Hartig, 
wn. Preuß. Staatsrathe, Ober⸗Landforſtmeiſter ꝛc. 
Mi Zweite verbeſſerte Auflage. 
it 1 illum. Karten⸗ Schema und 1 illuminirten 
Forſt⸗Karte. In Quarto. Preis 2 Rthlr. 
die ehrfacher Verbeſſerungen ungeachtet, welche 
Neil neue Auflage vortheilhaft auszeichnen, hat die 
um 


agshandlung den Verkaufspreis gegen früher 

die, 15 Sgr. vermindert, und ſie ſchmeichelt fich, 

gg nützlichen Buche dadurch eine noch größere 
tbreitung zu verſchaffen. f 


— Nikolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


bega. Anzeige der Buchhandlung F. E. C. 
euckart in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Schulatlas 


fü der neueren Erdkunde 
dimnafien und Bürgerſchulen. Nach 
Orderungen einer wiſſenſſchaftlichen 

Methode des geographiſchen 

; Unterrichtes a 

n und ek 
5 irektor der vereinigten Bürgerſchulen 
Men Karl Vogel zu Leipzig. 
"s ferung: Europa, Aſien, Afrika, 
ord⸗, Süd-Amerika, Dceanien. 
tönigreich Sachſen. 7 ſchön ge 
dene und kolorirte Karten mit 
aturhiſtoriſchen und geſchichtli— 
en Randzeichnungen von F. A. 
rauer und erklärendem Text. Klein 
quer Folio. 16 gGr. N 
Schul 00 brauchen die Freunde der Erdkunde und 
Lefesvorſteher nur auf die Eifcheinung dieſer 1ften 
weinſten Buſmereſam zu machen, um des allge⸗ 
en 
denen wir A e bis jetzt von Kennern — unter 
Theil geworden von Humboldt nennen — zu 
er ganz ae: 5 Jeder war überraſcht von die⸗ 
teeth, Die Ausführung iſt vor 
! iche 2 chſt billig. Eine aus: 
e Buchhandlung. Vor⸗ 


F. E. & 
Mara + Zenckart 
= und Komp., G. P. Aderholz ꝛe., in 


— * 
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Dienſtag, den 7. März 1837. 


Krotoſchin bei Leuckart, in Glatz bei A. J. 
Hirſchberg. . 
J. C. Hinrichsſche Bachhandlung 
in Leipzig. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 19ten 
April 1835 zu Hertwigswaldau verſtorbenen Freiin 
von Richthofen, Louiſe Wilhelmine geb. von Stud⸗ 
nitz, wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffordes 
rung: ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzu: 
melden, widrigenfalls ſie damit nach §. 137 und 
folgende Tit. 17 Allgem. Landrechts, an jeden 
einzelnen Miterben, nach Verhältniß feines Erb⸗ 
antheils, werden vewieſen werden. i 

Breslau, den 7. Februar 1837. 

Königliches Oberlandesgericht, zweiter Senat. 


Das im Rybniker Kreiſe gelegene freie Allodial⸗ 
Rittergut Kokoſchütz, landſchaftlich Behufs der 
Subhaſtation auf 26,477 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf., 
zum Pfandbriefskredit aber auf 26310 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., abgeſchätzt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation in term. d. 21. Aug. c. Vorm. 
um 11 Uhr, in unſerem hieſigen Geſchäftshauſe 
vor dem Kommiſſarius, Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Schmidt, verkauft werden. Die Taxe, 
der neueſte Hypothekenſchein und die beſonderen 
Kaufbedingungen können in unſerer Konkurs⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor, den 17. Januar 1837. 

Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 


Ediktal⸗ Citation. 


In dem Depoſitorio des unterzeichneten Königl. 
Land- und Stadt⸗Gerichts befinden ſich nachſte⸗ 
hende Maſſen, deren Eigenthümer zum Theil 
verſchollen, zum Theil aber verſtorben, und in 
Betreff deren beider die Erben meiſtentheils unbe: 
kannt ſind; als: * 


a) des im Jahre 1822 von hier als Tuchmacher⸗ 
geſelle ausgewanderten Müllerſohnes Joſeph 
Altmann. Die für denſelben im Depoſitorio 
befindliche Maſſe beſteht zur Zeit in baarem 
Gelde aus 4 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. und 
12 Rthlr. Aktiva. 

b) des am 25. März 1779 hierſelbſt verſtorbenen 
Bürgers und Planteur Nikolaus Schwar, 
mit einem Beſtande von 10 Rthlr.; 

c) des am 20. Auguſt 1832 hierſelbſt verſtorbenen 
Schmiedegeſellen Tobias Schön, angeblich 


aus Wartha bei Bunzlau, mit 1 Rthlr. 


17 Sgr. 6 Pf.; 

d) des am 27. November 1828 hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Fräuleins Eleon. v. Loinska, mit 
2 Rth. 20 Sg. 4 Pf.; 

e) des vor ungefähr 12 Jahren ſich aus Stroh: 
litz, hieſigen Kreiſes, entfernten, vorher in 
Breslau auf der Handlung geweſenen Gott⸗ 
fried Schade, mit 9 Rthlr. 19 Sgr. 5 Pf. 
und 20 Rthlr. Aktiva; 

1) der in Strehlitz am 11. Februar 1832 verſtorb. 
Hedwige verwittweten Einlieger Joneck 
geborne Kowalsky, mit 43 Rthlr. 24 Sgr. 
Aktiva, und 

8) des am 29. Januar 1779 hierſrlbſt verſtorbe⸗ 
nen Büchſenmachers Joſeph Weißmeyer, 
Se Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. und 65 Rthlr. 

tiva. 


Die Eigenthümer der ad a. und e. gedachten 

ſſen, ſo wie ſämmtliche unbekannte Erben aller 
vorſtehend genannten Verſchollenen und Verſtor⸗ 
5 werden daher hiermit aufgefordert, ſich mit 
ihren diesfälligen Erb- u. Eigenthums⸗Anſprüchen 
an jene Maſſen bei uns, ſpäteſtens aber in dem 
hierzu auf ben: a 

22. Juni 1837 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Hrn. Aſſeſſor Müller angeſetzten Ter⸗ 
mine an hieſiger Gerichtsſtätte zu melden, und 
event. nach geführter Legitimation die betreffenden 
Vermögens: Antheile in Empfang zu nehmen. 

Sollten die ad a. und e. genannten Inter⸗ 
eſſenten in dem Termine, ſo wie von den vor⸗ 


der Breslauer Zeitung. 


Alle, die einen Erbanſpruch zu haben vermeinen, 
erſcheinen, ſo werden erſtere auf den Antrag der 
bereits ſich gemeldeten Erben nicht allein für todt 
erklärt, ſondern auch dieſe, ſo wie die von letzteren 
ſich gemeldeten Intereſſenten für die rechtmäßigen 
Erben angenommen, ihnen als ſolchen der betref⸗ 
fende Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt 
werden; während jeder ſich etwa erſt nach erfolgter 
Präcluſion meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle Handlungen der ſich gemeldeten und für recht⸗ 
mäßig gehaltenen Erben anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen für ſchuldig geachtet werden, von ihnen 


weder Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen 


Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden, zu begnügen verbunden fein fol even 
tualiter aber werden die einzelnen Maſſen als 
herrenloſes Gut betrachtet, und als ſolches dem 
Königl. Fiskus zugeſprochen werden. 

Namslau, den 29. Juli 1836. 


Das Königliche Land- und Stadt: Gericht. 


Proklama. 


Der zu Maſerwitz, Neumarkter Kreiſes, an der 
großen Kunſtſtraße von Berlin nach Breslau ge: 
legene, dem Brauer Gutſche gehörige Gaſthof 
nebſt Brau⸗ und Brennerei, wozu circa 21 
Magdeburgiſche Morgen Ackerland gehören, suh 
Nr. 15 des Hypothekenbuchs, gerichtlich geſchätzt 
auf 3674 Rthlr. 20 Sgr., ſoll zu Maſerwitz den 

18 April 1837 Vormittags 10 Uhr, 
ſubhaſta verkauft werden. 

Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe ſind 
täglich in der Wohnung des Juſtitiarius zu Neu⸗ 
markt einzuſehen. 

Das Gerichtsamt Maſerwitz. 


— 


Bekanntmachung des Erkenntniſſes eines Königl. 

Land⸗ und Stadt⸗Gerichts zu Magdeburg, in In⸗ 

jur en⸗Sachen G. A. Fränkel in Breslau, Klä⸗ 

ger gegen J. G. Sontag in Magdeburg, Ver⸗ 
klagten. 

Da Verklagter zugeſtanden, daß er das vom 
Kläger zu den Akten überreichte Circular vom Juli 
v. J., welches mehre für den Kläger beleidigende 
Ausdrücke enthält, für ſeine Handlungsfreunde in 
Schleſien habe drucken, und an die in der Klage 
Genannten habe abfertigen laſſen, angeblich ledig⸗ 
lich zu ſeiner und ſeines Handlungs-Intereſſe Ver⸗ 
theidigung, ſowie zur Abwendung nachtheiliger Fol⸗ 
gen; derſelbe aber in dieſem Circular ſich zur Wahr⸗ 


nehmung feiner Gerechtſame nicht erforderlicher Aus⸗ 
drücke bedient hat, ſondern ſolcher, welche für den 


Kläger Beleidigungen enthalten, weshalb denn jene 
Schrift nach $ 572, II, 20 des Landrechts, als 
Pasquill, und die Beleidigungen mit Rückſicht auf 
$ 576 J. c. als ſchwere Injurien anzuſehen, die⸗ 
ſelben mithin, da beide Partheien nach § 1, 1, 
34 der Gerichts⸗Ordnung zum gemeinen Bürger⸗ 
ftande nicht zu rechnen, nach § 418, Tit. 20, 
Thl. 2 des Landrechts, jedoch mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß gegen den Verklagten nach $ 619, II, 
20 des Landrechts, da das Pasquill öffentlich ver⸗ 
breitet iſt, die höchſte geſetzliche Strafe zur Anwen⸗ 
dung kommen ſoll, auf der andern Seite ihm da⸗ 


gegen die mit dero Beſtimmung der Circular⸗Ver⸗ 


ordnung vom 30. Dezember 1798 zu Statten 
kommt, da er auch, ſo viel bekannt, wegen Inju⸗ 
rien noch nicht beſtraft iſt, mit einer zwei- bis 
vierwöchentlichen Gefängnißftrafe, oder mit einer 
verhältnißmäßigen Geldſtrafe zu ahnden waren, 


die beantragte und erkannte öffentliche Bekanntma⸗ 


chung der Strafe ſich aus der Kabinets⸗Ordre vom 
iſten Februar 1811 rechtfertigt, der Koſtenpunkt 
ſich endlich aus § 2, II, 23 der Gerichts-Ordnung 
erledigt. 


„Verklagter, der Kaufmann J. G. Son⸗ 
„tag, wegen Injurien durch Pasgulll mit 
„einer dreiwöchentlichen Gefängniß ſtrafe, oder 
„nach ſeiner Wahl mit einer Geldbuße von 
„40 Thaler Courant zu belegen, die erkannte 
„Strafe auf Koſten des Verklagten öffentlich 
„bekannt zu machen und Verklagter auch die 
„ſämmtlichen Prozeßkoſten allein zu tragen 
„verbunden. 


geladenen unbekannten Erben Niemand oder nicht! Magdeburg, den 3. Oktober 1836, 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß der 
unterm 27. September 1836 verfügte nothwendige 
Verkauf des Erbſcholtiſei-Gutes sub Nr. 1 zu 
Kammelwitz aufgehoben worden ift, 

Breslau, den 3. März 1837. 

Königliches Land-Gericht. 


So eben in ſchönſter Auswahl erhaltene 
ſchwarzſeidene Stoffe 
und 
neueſte Umſchlage⸗Tücher, 
für Konfirmanden beſonders empfohlen, 
2 ferner: 
Gardinen : Mufjeline, 
Pique: Bettdecken 
und 
8 neueſte Meubles ⸗Stoffe, 
J offerirt zu billigen Preiſen: 
> die neue Modewaarenhandlung 


des 
Guſtav Redlich, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 11 
Geſ uch. 

Ein Kupferhammerſchmidt⸗Geſelle, der ſein Fach 
verſteht, wird zum Erſten nach dem Werkmeiſter, 
auf dem Kupferhammer bei Tirſchtiegel, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, geſucht. Die Bedingungen 
werden auf Anfragen ſchriftlich ertheilt. 


S,, .. RER RER RER RE RE 


C. U r ba f ch, 
Inſpektor. 
Stähre⸗Verkauf. 


Zu Gabersdorf bei Glatz ſtehen aus den Reichs⸗ 
gräflich Anton von Magnisſchen Heerden 150 Stück 
Sprungſtähre zum Verkauf und wollen Kaufge⸗ 
neigte ſich an das dortige Wirthſchafts = Amt 
wenden. 5 ing) 


Brief - Papiere 
aller Qualitäten in , ½ und Y, Ries em- 
pfiehlt: Ferdinand Scholtz, 
\ Büttnerstrasse Nr. 6. 
Maftvieh = Verkauf. 
Auf dem Dominio Zieſerwitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, ſtehen 6 fette Ochſen zu verkaufen. 
REES Du In rer f 


Die Damen-Pus- Handlung 
von F. Werner, 
am Fiſchmarkt Nr. 1, erſte Etage, 
empfiehlt eine reiche Auswahl der neueſten Fagons 
von 
Damen⸗Strohhüten F 
und verkauft ſolche ſowohl im Ganzen wie im Ein: 
zelnen zu den bitigften Preiſen. } 
Dieſelben find wenigftens in 
Feine und Garnirung eben fo 
N ſchön 
wie ſolche ein Berliner Fabrikant zu gegenwärtigem 
Markt ausbietet und jeder gütige Beſuch wird zur 
Ueberzeugung führen. f 


Verkauf des Saamens der 


aͤchten weißen Zucker⸗Run⸗ 


kel⸗Ruͤbe aus Krain. 


In Bezug auf meine Anzeigen, in der Schle⸗ 
ſiſchen und Breslauer Zeitung vom 23ſten und 
28ſten Februar fand ich mich veranlaßt, zur Bes 
quemlichkeit der reſpekt. Abnehmer, noch ein Kom⸗ 


miſſionslager x 
In Neiſſe 


zu errichten, und daſſelbe der dortigen Handlung 
Herren | 
Haberkern & Imann 


zu übergeben, wo der Saamen, in gleicher Qua⸗ 
lität, und zu gleichen Preiſen als in Breslau zu 
aben iſt. 5 

Krain, den 7. März 1837. 


Freiherr v. Koppy. 
Friſche holſtein. Auſtern, 


in Schaalen und ausgeſtochen, erhielt mit heuti⸗ 


er Poſt: 7 2 5 
® Joh. Bernh. Weiß, 


D 


Die Bresläuer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Bonn: 
Beiblatte;: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 
Koͤnigl. Poftämter zu beziehen 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. | Hafer: 


382 
0 Friedrichsd'or Belohnung. 


1 
Am 24. Februar iſt einem durchreiſenden Po⸗ 


len auf dem Transport zwiſchen Lobau und der 


Preußiſchen Grenzſtadt Reichenbach, bei dem Dorfe 
Schlant ein feinwolliger Stähr abhanden gekom⸗ 
men, in deſſen linkem Horn „Klipph. N. 56“ ein⸗ 
gebrannt und im rechten Ohr: „Klipphauſen“ täto⸗ 
wirt iſt. Demjenigen, der den Eigenthümer wie⸗ 
der in den Beſitz dieſes Stähres zu ſetzen vermag, 
wird, wenn er ſich im Gafthofe zum goldenen 
Schwerdt, Reuſche Straße Nr, 2 in Breslau 
meldet, die obige Belohnung zugeſichert. 


Anzeige. 

Es empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zu 
dieſem bevorſtehenden Jahrmarkt mit einem wohl⸗ 
aſſortirten Waarenlager, beſtehend in Dresdner 
Rockzeugen in allen Farben; ſchafwollenen Tü⸗ 
chern für Damen; desgleichen Herren-Tücher in 
allen Sorten zu den allerbilligſten Preiſen. 
Mein Stand iſt auf der Riemerzeile der Stock⸗ 
gaſſe gegenüber. Breslau den 6. März 1837. 

Samuel Benjamin Fiedler 
aus Löbau in Sachſen. 


Die Strohhut-Fabrik 
von 
J. J. Roſſinger aus Dresden, 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Markte den ver⸗ 


ehrten Damen mit einer Auswahl von Strohhüten |: 


nach den neueſten Pariſer und Brüſſler Modells, 
und verſpricht bei gütiger Abnahme die billigſten 
Preiſe. Der Verkauf iſt in der Bude der Naſch⸗ 
marktapotheke gegenüber. 


Penſions⸗ Anzeige. 

In einer Familie hieſelbſt können dieſe Oſtern 
zwei Knaben, welche ein hieſiges Gymnaſium be⸗ 
ſuchen wollen, in Penſion genommen werden. Die⸗ 
ſelben können, wenn es von den reſp. Eltern ge⸗ 
wünſcht wird, gemeinſchaftlichen Unterricht im La⸗ 
tein, Mathematik und Muſik erhalten. Wo? hat 
die Güte zu ſagen: Herr Kaufmann Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 14. 


Baieriſch Lagerbier empfiehlt in der neuen Braue⸗ 
rei Reuſche⸗Straße Nr. 7, zur grünen Eiche: 
G. Lummert, 


Blrauermeiſter. 


Meinen, durch den Tod des Herrn Dr. Platt⸗ 
nauer hierorts veranlaßten Abgang von Gleiwitz 
hierher verfehle ich nicht, meinen auswärtigen 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Neuſtadt in Ober⸗Schl., den 3. März 1837. 

Dr. Preiß. 


Sollte Jemanden daran gelegen ſein, ein Kapital 
von 600 bis 1200 Rthlr. zu 6 pEt. Zinſen, auf 
einige Jahre gegen Sicherheit, die aber nicht hy⸗ 
pothekariſch iſt, unterzubringen, ſo beliebe derſelbe 
ſeine Adreſſe verſiegelt, mit den Buchſtaben Z. B. H. 
auf dem Kouvert gezeichnet, in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung abzugeben. i 


Apotheke zu kaufen gefucht. 

Eine privilegirte Apotheke in Niederſchle⸗ 
fien oder der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz im 
Preiſe von 8 bis 12,000 Nthlr. mit 6000 
Nthl. baarer Anzahlung wird ſo bald als mög⸗ 
lich von einem ſoliden Käufer geſucht. Nur 
Selbſtverkäufer bittet man, ihre Briefe por⸗ 
tofrei unter der Adreſſe A. G. L. 10 in der 
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. 


Friſche Flickheeringe 
ſind ſo eben angekommen in der 
1 Handlung F. A. Hertel 
am Theater. 


Die erwartete Sendung 


des ächten Cacao⸗Thee's 


von J. F. Miethe in Potsdam iſt angekommen 
bei L. Schlefinger, 


Thorner Pfefferkuchen. 
F. W. Bähr aus Thorn. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu- 
blikum beehre ich mich die ganz ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich mit meinen rühmlichſt bes 
kannten Thorner Pfefferkuchen zum bevoſtehenden 
Markte wieder angekommen bin. 

Namentlich offerire ich ſehr ſchöne Nürnberger 
Lebkuchen, gewürzreiche Katterſinchen, Anied 
kuchen, Mandelnüſſe, fo wie auch Citronen⸗ un 
Mandelkuchen in großen und kleinen Sorten. Fel 
ner iſt bei mir zu haben eine Melangie, beſtehend 
in 4 Sorten, als nämlich Roſa-Nüſſe, Zitronen! 
Nüffe, Aniesnüſſe und Zimmm⸗ Stangen. Da! 
dieſe ſämmtlich angezeigten Waaren dieſes Mal für 
ganz gut empfehlen kann, fo bin ich auch in DE 
angenehmen Hoffnung, daß ein hoch zu verehten 
des Publikum mich mit einem geneigten Zuſpruch 
erfreuen wird. Die Bude ſteht wie gewöhnt N 
auf der Naſchmarktſeite der Apotheke gegenüber 
und dieſelbe iſt mit einem ſchwarzen Schilde d 
zeichnet, worauf ſich mein Name und das Thor⸗ 


ner Stadtwappen befindet. 2 
* „ * 777 

Friſche Flickheeringe 

erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: * 
8 


Friedr. Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Eine Gelegenheit nach Warſchau den Sten mit 
einem bequemen Reiſewagen: zu erfragen au 
Biſchofſtraße beim Lohnkutſcher Hadaſch Nr. 12 


Penfions = Anzeige, 
Eine anſtändige Familie wünſcht zu Oſtern 
J. einige Knaben, welche die höhern Schulen be⸗ 
ſuchen, in Penſion zu nehmen. Das Nähere 
Blücherplatz Nr. 6, drei Stiegen, bei A. W. Weiß. 


Zwei und dreijährigen Karpfenſaamen hat das 
Dominium Schön⸗Ellguth bei Breslau zu J 
kaufen. 


— * 

Wer von den Herren Papier⸗Fabrikanten einen 
jungen wohlerzogenen Menſchen in die Lehre u 
nehmen geneigt iſt, beliebe der Expedition dieſes 
Blattes unter der Adreſſe E.P Anzeige zu machen. 


Eine freundliche Wohnung nach vorn heraus, 
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer und Küche, im 
Mittelpunkte der Stadt gelegen, wird zu Oſten 
dieſ. J. zu miethen verlangt. Adreſſen bittet man 
Weintraubengaſſe Nr. 1 bei Herrn Dietrich in 
Laden abzugeben. a 0 


6——ñũ——— ... ̃ —— —̃ p ů ů ůĩ 
Eine Stube ohne Stubenkammer im Iten Stock 
vorn heraus, mit Küche und Boden, iſt zu Oſtern, 


Meſſergaſſe Nr. 22 zu beziehen, y 


Angekommene Fremde. 4 

Den 5. März. Gold. Gans: Hr. Graf Blücher — 1 
Wahlſtadt a. Arieblowig. — Weiße Adler: He. Guts, 
paͤchter v. Siehler a. Neſſelwitz. Hr. Referend. Muller 
und Hr. Polizei⸗Oiſtrikts⸗Kommiſſ. Jung a. Schweidnit. 
Hr. Kfm. Fiebig a. Rawicz. — Rautenkranz: DD 
Kfl. Tuscynski a. Poſen und Bruch a. Strehlen. Pr; 
Landrath v. Tieſchowitz a. Oſtrowo. Hr. Guts b. v. Lip 
a. Lewkow. Hr. Leder fabr. Müller a. Miülltſch.— Blau' 
Hir ſch: Frau Oberſt v. Hertel a. Klein⸗Deutſchen. 4 
Wirtſchafts⸗Dir. Lorenz a. Stolz. HH. Kfl. Leipzig 
Bann Bloch, re 3 aus Neuen 5 
— Gold. Krone: Hr. Kfm. Gogler a. Wuͤſtewal 
dorf. Hr. Kfm. Engel u. Hr. Fabr. Silber a. Rei 
chenbach. — Gold. Zepter: Hr. Dir, Macher 
Karlsruh. — Rothe Löwe: Hr. Kaufm. Düring au 
Kreutzburg. — Gold. Baum: HH. Kfl. Schenk a⸗ 
u. Wolff a. Liegnitz. Hr. Fabr. Beyer a, Gnadenſcg. 
— Deut ſche Haus: Hr. Kfm. Vogel a. Frankfutth al 
— Hotel de Sileſie: Hr. Graf v. Pfeil aus H 
dorf. Hr. Graf v. Pfeil a. Wildfhüg. Hr. Gut 
Krakauer a. Minken. Zwei gold. Löwen: Hb. 
Neiſſer a. Neiffe, Brieger und Sachs aus Münte 
Grulich a. Neiſſe u. Benjamin a. Brieg. Hr. si 6 
ſchafts-Inſp. Burkner a. Kleutſch. — Drei Bergen ige 
Kfl. Thiele a. Liſſa u. Leſſer a. Landsberg. — * und 
Storch: HH. Kfl. Cale u. Elsner a. Wartenberg 9 
May a. Guttentag. ert, 

Privat ⸗Logis: Reuſcheſtr. 64. HH. Kfl. A 54. 
Fiſcher u. Schepplenberg a. Greifenberg. Schuh brü Am 
Frau Generalin Schuler v. Senden aus Braunau: 
Ringe 11. He. Kfl. Kingel a. Reichenbach u. Hübe aus 
kangenbielau. Herrenſtr. 26. Hr. Kaufm. Schiller 


0 


1 


am Fiſchmarkt zum goldnen Schlüſſel.] Hamburg. 


Getreide⸗Preiſe. a 


Breslau den 6. März 1887. 2 un 


Niedrige 


Höch ſter. Mittlerer. f. 

Walzen: 1 Rel 11 Sgt. — Pf. 1 Mile, 7 Ser. — Pf. 1 Mein 3 Sar. g Pf. 
Roggen: — Rtlt. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 20 Sge. 91. 
Gerſte: — Rtle. 18 Sgr. 6 Pf. — Relr. 18 Sgt. 6 Pf. — Bir 18 Sge. 6 f. 
— Kei. 13 Sgt. — Pf. — Rie 12 Sge. 9 Pf. — Air. 13 Sge. 6 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


* 


und Festtage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 
den Exemplare der Chronik findet keine Preiserhoͤhung ſtatt. 
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